Redaktion von R. Hahn. 
Deuck und Verlag von R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


— 


Nr. 46. 


Laudtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
38. Sigung vom 13. Dezember. 
(Schluß.) 
Miniſter v. Camphauſen: Der letzte der Herren 
Redner bat ſich ſo geäußert, als wenn die Regierung 
die Abſicht verfolgte, die Tilgungepflicht gänzlich zu be⸗ 
ſeitigen. Er hat überſehen, daß nur ein Theil der 
Staatsſchulden konſolldirt werden ſoll. Der Tilgungs⸗ 
betrag wird jährlich ſteigen und wenn er auch in Be⸗ 
ziehung auf die Staate ſchuldſcheine 1873 eine beträcht⸗ 
liche Redultlon erfährt, "fo wird er bald durch den Zins⸗ 
zuwachs überſliegen ſein. Die vorliegende Maßregel. be⸗ 
jegränft ſich nicht etwa für die Zukunft auf die Be⸗ 
frelung von nur 4,200,000 Tolr. Läßt man die 
Sache ruhig ihren Gang gehen, jo würde der Betrag 
in 5 Jahren 4° Millionen, in 10 Jahren 5 Millionen 
betragen. Darum ſchwebte mir ein baldiges Einſchrel⸗ 
ten lebendig vor, denn mir iſt lar, daß wir uns in 
elnem durch und durch fehlerhaften Syſtem befinden, 
indem dle erſparten Zinſen dem Tilgungsfonds zuwach 
ſen. Dieſe drücken jetzt ſchon, der Druck wird in 15 
Jahren erheblicher ſein, wenn jetzt nicht Abhülfe ge⸗ 
ſchieht. Ich ſelbſt habe wich vor Jahren ſchon über 
dieſen fehlerhaften Zuſtand geäußert, im Herrenhaus iſt 


Tweſten, den ich bedauere nicht hier zu ſehen, 
ähnlich geäußert. Nun haben wir jetzt den Weg der 
freien Vereinbarung vorgeſchlagen; wo iſt da etwas von 
einem plötzlich überſtürzenden Gaenten zu bemerken? 
Nein, Sie haben eine wohldurchdachte Reformmaßregel 
vor ſich. Gleich bel meinem Eintritt habe ich mir die 
Frage vorlegen müſſen, wie die Ordnung wieder her⸗ 
zuſtellen jetz ich fragte mich, wenn das Abgeordnetenhaus 
die Steuer nicht bewilligt, der Reichstag mich auch im 
Stich läßt, wie es dann machen! Ich ſchlug dieſe 


1 Maßregel vor, nicht aus Notbbehelf, ſondern als wirk⸗ 


liche Reform. Und wenn Preußens Finanzen jo ſtän⸗ 
den, daß wir nicht wüßten, wie die disponiblen Gelder 
verwenden, ſo würde ich doch vor Sie hintrelen und 
Ste bitten: nehmen Sie den Entwurf baldigſt au, be⸗ 
ſelligen Sie lieber beute als morgen deu beſtehenden 
Mißſtand! Man hat mir vorgeworfen, ich ſei als dienſt⸗ 
williges Werkzeug des Grafen Bismarck in das Kabluet 
getreten. Bie zu einem gewiſſen Grade acceptire ich 
das. Ja, zu den vitlen Gründen, welche mich zum 
Eintritte beſtimmten, war der geringſte nicht der, die 
nationale Polllik des Grafen Bismarck zu unterſtützen. 
Ich habe mir dieſe Aufgabe geſtellt und hoffe ſie zu 
löſen. — Der Staatekredit von Preußen wird durch 
die Maßregel gar nicht beeinträchtigt. Ihre Bedenken 
wegen des Verzichts find mir willkommen. Ich glaubte 
eigentlich, Sie würden den Termin hinaueſchleben, nicht 
denſelben verkürzen, was übrigens für die Maßregel 
nicht ſchädlich iſt. Ueberſehen Sie doch nicht, daß der 
Staat ein weſentliches Werk nicht aus der Hand giebt, 
erinnern Sie ſſch doch der Vorgänge bei der Konver⸗ 
tirung vor einigen Jahren. Es gehört eine kühne 
Phantaſie dazu, an eine allgemeine Rrduktion des Zins⸗ 
ſußes in Deutschland zu denken und ſo bald wird auch 
die Zwangskonverſion nicht eintreten. Eine Menge von 
einzelnen Ausſiellungen zeigen, daß nicht überall ſcharf 
ins Auge gefaßt iſt, was ins Geſetz gehört, was nicht, 
man hat nicht überall die Zweckmäßigleit bei der Ver⸗ 
bindung mit dem Geſet beachtet. Der Uebergang zu 
einer ſchon vor Jahren ins Auge gefaßten Neuerung 
kann nicht plötzlich zur Ausführung kommen; es ſind 
da praltiſche Schwierigkeiten zu überwältigen. Was bie 
Appoints angeht, ſo werde ich ſolche von 50 Thlr. auf 
Wunſch gern anfertigen laſſen. Bezüglich der Rechte 
der Gläubiger werden dleſelben in keiner Welſe gekränkt, 
ſonſt würde ich von der Maßregel Abſtand nehmen. 
Die Rechte beſtehen in der Tilgungspflicht; der Staat 
braucht nicht mehr zu zahlen, als die zu tlgende Schuld, 


und dem trägt der Entwurf Rechnung. Man veran- 


ſchlagt den Einfluß viel zu hoch, wenn auch derſelbe 
nicht abgeleugnet wird. Bei den 168 Millionen be⸗ 
ſtätigt ſich, daß die größere oder geringere Tilgungs⸗ 
pflicht auf den Cours leinen Einfluß ausgeübt hat. 
Will der Gläubiger den Zeitpunkt abwarten, wo der 
Staat genöthigt if, 100 Thlr. voll zu zahlen, jo kann 
er dies auch nach dem Entwurfe; kann er nicht, ſieht 
er die Obligation als Waare an, ſo wird er durch den 
Entwurf auch keinen Schaden haben. Bei der Durch⸗ 
führung der Maßregel iſt es ein weſentliches Moment, 
daß ich mit Ausgabe der 4 ½ prozentigen Anleihe lang⸗ 
ſomer als bisher vorgehen werde, um den Geldmarkt zu 
beruhigen. Warum nicht ein niedrigerer Zinsfuß bei 
der Konvertirung adoptirt worden iſt? Weil das Pu⸗ 
blitum erſt daran gewöhnt werden muß, well man ſei⸗ 
nen Gewohnheiten Rechnung tragen muß. Vom theo⸗ 
retiſchen Standpunkte aus mag das anders ſein, aber alle 
Theorie iſt grau, zuweilen grün. 
die Maßregel nichts zu thun; auch dann werden noch 
neue Einnahmequellen zu ſuchen jein. 

Abg. v. Wedell fieht leine Schädigung der Gläu⸗ 


oder endlich die Privalperſonen. 
eine gute Prämie nehmen und dafür Papiere aus den 


Mit dem Defizit hat 


biger im Entwurf, iſt mit dem Prinzip des Entwn 
einverſtanden. f 5 


Abg. v. Hover beck: Eine direkte Verpflichtung 
des Staates wird nicht verletzt, aber der gute Glaube. 
Was hat der Staat verſprochen? Die Verzinſung: die 


Abzahlung ſpäteſtens zum Endtermin demnächſt und m 


0 ber Finanzminfſter geſtern ſchon nachgewieſen. "Die Til⸗ 
gung kann zweckmäßiger an anderen Stellen unſerer 
Schulden angebracht werden, z. B. bei den 25 Mill. 


* 
* 


Sprozentiger, bei den Domänenrenten von 225,000 
Thalern. 
Theiles der Staateſchulden; alle 4½ prozentigen Schul⸗ 


Das Geſetz iſt wichtig wegen eines großen 


deſtens einmal jedes Jahr ſei es durch Verlooſung, jet, den ſtehen gleich, und darum iſt ee nutzlos, alle die 


es durch Ankauf. 
tauſch umgehen und hierin liegt die Benachthelligung bei 
Leute, denn in der Alternative liegt eine Art Zwang, 
Die Wahlfreiheit lt nicht für alle Gläubiger, der Dru 
des Staates findet ſtatt. Die Staatsgläubiger ſind ent 
weder Börſenſpekulanten oder die abſolut feſte & 
Die erſteren werden 


letzten Anleihen liefern. Das wird ein Spielpapfer⸗ 


Die Linke des Hauſes in allen Schatiltungen muß dar⸗ 


auf hinwirken, daß das Budgetrecht des Hauſes 


un 
* 


Wahrheit werde, wie Art. 109 der Verfaſſung ror⸗ Abgeordneten geprieſene Maßregel ausführen will, zeigt 
die neueſte Nachricht. 


ſchreibt. Ein anderes polltiſches Bedenken iſt: der halb⸗ 


liberale. Miniſter in einem tonjervativen Miniſterlum 
ſoll uns beſtimmen, unſer Budgetrecht schlafen zu laſſen einem Lande, wo dasſelbe 3 pCt. unter pari ſteht. 
Stimmen Sie (auf die Natlonallibtralen deutend!) inn So lange Amerika ſeine Schuld nicht in allen Kaſſen 
E baar eingelöſt, ſo lange werden dieſelben unter pari 
I ehen. 


uns gegen das Geſetz, das nicht zur Konſolldalion d 
Staate ſchulden, ſondern zu der des eiſernen Militär 
Etats führt. 1 
Abg. Braun (Wiesbaden): Ich habe Nieman 

der ſich prinzipiell gegen die Unifikation d 


da ſieht das Publikum nicht lar. 
zum Publikum und haben gern klare Papiere. (Redne 


antwortet den politiſchen Einwänden der Fortſchritts e 


partei.) Wir haben dem Reichstage keine Vorſchriſte 


trauiſch zu ſein, da er aus dem allgemeinen Wahl 
recht hervorgegangen iſt! Das. Defizit it klein, es jo 
aber zu leiner andauernden Inſtitution des preuiſcht 
Staates gemacht werden. Man ſagte einmal, fg 
Volk ſei beſſer zu regieren, als ein mäßig ind 
ſollen wir ſagen: leine Regierung ſel beſſer 
Vertretung zu handhaben, als eine mäßig bungernde. 
Wir können unſere konſtitutionellen Rechte vollſtändig 
wahren. Die ſchneldenden Vorwürfe des Freiherrn von 
Hoverbeck, daß die Nationalliberalen den Antrag Vir⸗ 
chow nicht angenommen haben, ſind ungerecht. Ja 
der Antrag auf diplomatiſche Verhandlungen über die 


Abrüſtung hätte keinen Erfolg gehabt, oder zum Kriege 


geführt. Der Entwurf hindert die Tilgungopflicht nicht, 
läßt freie. Hand und ſchädigt nicht. Redner beleuchtet 
ſchließlich noch die rechtlichen Bedenken, die er auch für 
wenig durchſchlagend erachtet. Er hält die Maßregel 
für eine gute und empfiehlt fie. Mit dem Sturze auch 
dieſes Finanzminiſters wird das Deſizit nicht gedeckt. 
Wer einen beſſeren, ſofort durchführbaren Jinanzplan 


hat, der mag ſich melden! Der Staat muß mit Maf- 


regeln, nicht mit Projekten ſeine Jinanzen ordnen. — 
Ein Antrag auf Schluß der Diekuſſion, um 3%, Uhr 
geſtellt, wird angenommen, die Debalte vertagt und 
nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Glaſer, von 
Brauchitſch (Flatow), Freiherr v. Hoverbeck, Richter 
(Königsberg), Grum brecht, wird die Sitzung um 3 
Uhr 50 Minuten geſchloſſen. Nächſte Sitzung morgen 
10 uhr. Tages- Ordnung: Konſolidationsgeſetz, Geſetz 
betreffend die Landes-Kredit⸗Kaſſen in Hannover und 
Kaſſel. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 14. Dezember. 

Der Präſſdent v. Forckenbeck eröffnet die Sigung 
um 10 Uhr 30 Minuten. 

Am Miniftertifche: die Herren Graf Ipenplig, 
Camphauſen, Geh. Rath Wollny. 

Der Handels miniſter theilt den Nachtrag zum 
Statut der Köln-Mindener Geſellſchaft wegen des Baues 
der Hamburg-Venloer Eiſenbahn zur Kenntnißnahme 
des Hauſes mit und legt einen Geſetzentwurf vor. Die 
40 Millionen für Elſenbahnzwecke jind für 11 Punkte 
beſtimmt; bei der Bebra-Hanauer Bahn reicht der aus⸗ 
geworfene Poſten nicht aus, bei anderen Pollen wird 
geſpart, ich werde alſo hoffentlich keinen Nachtrag for⸗ 
dern. Der Entwurf bezweckt nur, mich zu ermächtigen, 
daß die 11 Poſten unter einander übertragen werden 
können. — Die Vorlage geht an die vereinigten Kom⸗ 
miſſionen für Finanzen und Zölle und für Handel und 
Gewerbe. N 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Spe⸗ 
zlaldiskuſſion über das Konſolidationsgeſetz. 

Referent v. Hennig: Bel der Kürze der Zeit 
war «3 mir nicht vergönnt, den Bericht beſſer abzu- 
ſaſſen; die Abgeordneten werden hoffentlich den Bericht 
nachſichtiger beurtheilen, als der Abg. Richter es geſtern 
gethan hat. Der Gejepentwanf hat verſchiedene Zwecke, 
er bezweckt die Erleichterung des Tilgungsſonds, der hoch 
angeſchwollen it und immer mehr fleigt. 


—̃ y— Er 


Das will man jetzt durch den Aus⸗ 


den. 
rechtigung, ihre Vortheile, obgleich 3 Millionen elne 
anſehnliche Summie, die nicht ohne Deckung bleiben 


zu machen, aber auch keine Urſache, gegen ihn mißen 


von der 


ſicht derer, welche der Erhaltung des Defizite das Wort 


Organ dahin aus, daß die Differenz zwiſchen dem Sul⸗ 


Das habe bau und Handel. 


ER 


verſchiedenen Anleihen tilgbar aufrecht zu erhalten. Das 
Defizit beſteht in der That in der Höhe, wie es der 


Herr Finanzminiſter angegeben hat und die früheren 
Darſtellungen hatten auch ihre Berechtigung. 


Das 
Defizit muß alſo wohl mit in Rechnung gezogen wer⸗ 
Aber auch außerdem hat die Vorlage ihre Be⸗ 


dürfen. Abg. Richter hat ſich auch gegen den Termin 
von 15 Jabren, bevor die Zwangskonverſion eintreten 
ſoll, gewendet. Wie Präſident Grant die von dem 


Der Präſident will 49 Millionen 
neues Papiergeld emittiren! ! So viel Papiergeld in 


Man ſpricht den Satz aus, beweiſt ihn aber 
ſchwer, daß, wenn die Papiere bei uns uns in einigen 
ihren über pari ſteben, wir 1 Million Zinſen zu 
bezahlen. Die frühere Zwangekonverſion hat ſich 
eine nicht gelungene Maßregel herausgeſtellt; die 
fte der Gläubiger verlangte Barzahlung, die Bank 
d die Seehandlung hat dabei ſchlechte Geſchäfte ge⸗ 
Der Vorwurf, daß die Zwangsamortſſation 
der Kommiſſion nicht auf 10 Jahre beſchränkt wor⸗ 
jei, iſt ebenfalls ungerecht; die Kommiſſton hält den 
. einen zweckmäßigen, ſie wollte alſo auf 

Vorſchlag nicht eingehen, deſſen Ausführung der 
Manzm iniſter nur im äußerſten Nothſalle ohne Ga⸗ 
des Gelingens übernehmen wollte. Redner tritt 
anderen Vorwürfen, welche Abg. Richter ge⸗ 


in den Angriffsreden der Abgg. 


To 5 1 « 


Die 


richtig ſein mag, 
wird. Referent empfiehlt die Vorlage und tritt der An- 


reden, ſcharf entgegen. Diejenigen, welche das Defizit 
erhalten wollen, beabſichtigen den Staat im Argen zu 
laſſen. (Schluß folgt.) 
i Deurſchlaud. 

Berlin, 15. Dezember. Se. Maj. der König 
nahm geſtern Vormittag im Beiſein des Prinzen Auguſt 
von Würtem berg, des Gouverneurs Grafen Walderfre, 
des Stadt⸗Kommandanten Grafen Bismarck⸗ Bohlen 
militäriſche Meldungen entgegen, arbeitete darauf lange 
mit dem Chef des Militär⸗Kabinets von Tresckow, 
empfing de mnächſt zu Vorträgen den Polizei⸗Präſidenten 
v. Wurmb, den Ober⸗Präſidenten der Provinz Schle⸗ 
fin, Grafen Eberhardt zu Stolberg⸗Wernigerode, den 
Oberſt⸗Kämmerer Grafen Redern, den Wirkl. Geh. 
Lepallonsrath Abeken und hatte ſodann Unterredungen 
mit dem Geſandten in Wien, General v. Schweiniß. 
Nachmittags machten der König und die Königin eine 
Fahrt nach Charlottenburg. Nach 5 Uhr fand im 
Königl. Palais Tafel von 36 Gedecken ſtatt und waren 
zu derſelben geladen: die hier anweſenden Mitglieder 
des Bundesrathes des norddeutſchen Bundes und des 
Zollbundesrathes, ſowie der Präſident des Bundeskanz⸗ 
ler-Amtes, Staatsminiſter Delbrück, der zum Vicepräfl- 
denten des Ober⸗Tribunals ernannte bisherige General- 
Staatsanwalt v. Ingersleben, und der in deſſen Stelle 
beförderte Ober - Staatsanwalt beim Ober - Tribunal, 
Weber, ebenſo der badiſche Militär - Bevollmächtigte, 
Hauptmann Seyb, der aus Paris hier eingetroffene 
Legallonsrath Graf Solms⸗Sonnenwalde ze. Abende 
erſchien der Königl. Hof in der Oper. 

Schwerin, 14. Dezember. Zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Mecklenburg⸗Schwerin iſt heute eine Berein⸗ 
barung behufs Korreltion und Schiffbarmachung des 
Peeneflußes zwiſchen Malchin und Demmin abgeſchloſſen 


worden. 
Ausland. 
aris, 14. Dezember. Das „Journal offi⸗ 
ciel“ erklärt die Zeitungsnachricht, der Botſchafter in 
London, Marquis de Lavalette, ſei in Paris eingetrof⸗ 
fen, für unbegründet. Lavalette hat London nicht ver⸗ 
laſſen. In ſeinem Bulletin ſpricht ſich das amtliche 


tan und dem Vicelönig von Egypten als vollkommen 
beigelegt. zu betrachten ſei. 

Florenz, 13. Dezember. Die Journale mel- 
den, daß das neue Kabinet in folgender Weiſe zuſam⸗ 
mengeſetzt ſel: Lanza, Präſident und Inneres; Sella, 
Finanzen; Vieconti Venoſta, Acußeres; Govone Krieg; 
Gadda, öffentliche Arbeiten; Reati, Juſtiz; Biancherie, 
Marine; Correnti, öffentlicher Unterricht; Luzati, Ader- 


selben Theil nebmen könne 
vom Publikum aber nicht berückſichtigt] Rußland und die ruſſiſche Armee; der Kalſer werde in 


k Preis der Zeitung auf der oh vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in n dat 
1 Sgr. 5 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
iv: 1 


1849. 
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Neapel, 14. Dezember Der Kronprinz von 
Preußen iſt heute früh hier angekommen. Die Prinzen 
Humbert und Amadeus ſtatteten demſelben am Bord der 
„Eliſabeth“ ſofort einen Beſuch ab. 

Rom, 13. Dezember. Der Papſt hat dem 
Konzile Mittheilung von der erfolgten Bildung der 
Kommiſſton gemacht, welche über Zulaſſung oder Ab⸗ 
lebnung ſolcher Fragen zu entſcheiden haben wird, für 
welche den einzelnen Mitgliedern des Konzils das Recht 
der Initiative zuſteht. Die Mitglieder dieſer Kom⸗ 
miſſten find direkt rom Papſte ernannt. Die Beſchlüſſe 
derſelben werden unter Vorbehalt der päpſilichen Ge⸗ 
nehmigung gefaßt. Vorſitzender der Kommiſſion iſt 
Kardinal Patrizi. Zu den Mitgliedern gehören dle 
Kardinäle Antonellt und Bili, der Patriarch von Jeru⸗ 
ſalem, die Erzbiſchöfe von Mecheln und Weſiminſter, 
der Biſchof von Paderborn, die Erzbiſchöfe von Rouen 
und Tours. (Letztere die beiden einzigen Franzoſen in 
der Kommiſſlon.) 7 5 

Petersburg, 13. Deember. Die biefigen 
Blätter reproduziren den Wortlaut der zwiſchen dem 
Kaiſer und mehreren auswärtigen Monarchen anläßlich 


des Georgenfeſtes gewechselten Telegramme, worunter 
das an den König von Preußen den Charakter innig⸗ 
ſter Freundſchaft und Anhänglichkeſt trägt. Dasſelbe 
dankt für das vom Prinzen Albrecht überreichte Schrel⸗ 


ben, und bittet, den Georgenorden erſter Klaſſe anzu⸗ 
nehmen, „als neues Zeichen der Freundſchaft, die uns 
vereint und auch als Andenken an die große Epoche, 
wo unſere vereinten Armeen für den gemeinſchaftlichen 
heiligen Zweck gekämpft haben!“ Das ebenfalls publi- 


zirte Antwortstelegramm des Königs von Preußen be⸗ 


kundet die gleichen Gefühle der Freundſchaft und Er⸗ 
innerung und begleitet die Verleihung des Ordens 


„pour le mérite“ an den Kaiſer mit den Worten: 6 


„Die Armte wird ſtolz ſeln, Sie als Ritter dieſes Or⸗ 
dens zu ſehen!“ Ein von dem Kalſer von Oeſterreich 
am Tage gor dem Feſte eingegangenes Telegramm be⸗ 
dauert, daß er erſt jetzt, von feiner Reiſe nach dem 


„ nach und nach entgegen und beleuchtet auch] Orient zurückgekehrt, Kenntulß von dem Drdengfefle er⸗ 
vin gewünſchler Weſſe“ an dem⸗ 


halten habe und nicht 


zu denen er ſich wit Stolz zählen dürfe. Die Ant⸗ 2 


wort des Kaljers Alexander drückt die aufrichlige Freude 
über das Telegramm des Kalſers von Oeſterreſch aus 
und erinnert denſelben an die „unvergeßliche“ Zeit, wo 


dem Orden die Ehre wurde, den öͤſterrrichſchen Monarchen 
unter ſeine Ritter aufzunehmen. 


Pommern. g 
Stettin, 15. Dezember. (Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung vom 14. d. M.) Von de 


m * 
Schiffmann iſt ein Schreiben eingegangen, in dla 
er mittheilt, daß er ſein Mandat als Stadtverordneter 


„aus triftigen Gründen“ niederzulegen genöthigt jel. 


Wenngleich kein geſetzlicher Grund das Ausſcheiden 
rechtfertigt, erklärt ſich die Verſammlung mit dem Aus⸗ 
tritt einverflanden. — Herr Tleſſen erwähnt, 
den in der Feſtungefrage gefaßten Beſchlüſſen nicht ge⸗ 
ſagt ſei, wann die Rayonbeſchrän kungen aufge⸗ 


daß in 


hoben werden ſollen und bat die Finanz⸗Kommiſſſon 
deshalb nachträglich zu den SS. 1 und 4 des Ent- 
wurfes A zum Kommunalbeſchluß die enlſprechenden 
Zuſätze beantragt. Dieſe werden von der Verſamm⸗ 
lung acceptirt und ſollen als Nachtrag in das Proto⸗ 
koll aufgenommen werden. — Der Etat pro 1870 
für das Johanniskloſter ſchließt mit einem Defizit von 
460 Thlr. ab. Dasſelbe ſoll, wie angenommen wird, 
durch unvorhergeſehene Einnahmen gedeckt werden. 
Der Referent, Herr Tieſſen, weiſt nun darauf hin, 
daß, wenn derartige Einnahmen ausblieben, das Defizit 
nur dadurch gedeckt werden könne, daß man das Ka⸗ 
pitalvermögen des Kloſters angreife. Um letzteres zu 
vermeiden, ſchlägt die Finanz⸗Kommiſſion vor, die Klo⸗ 
ſter⸗Deputation zu veranlaſſen, fernere Geldunterſtützun⸗ 
gen an die Pröben nicht eher zu bewilligen, als bis der 
Kapltalbeſitz der Stiftung geſichert iſt; von Herrn Ra b⸗ 
bow wird der Zuſatzantrag geſtellt, hinter dem Worte 
„Kapltalbeſitz“ noch einzuſchalten: „abgeſehen von etwa 
inzwiſchen durch den Verkauf von Grundſtücken einge⸗ 
tretener Kapitalvermehrung“. Die Verſammlung erklärt 
ſich mit dieſen Anträgen einverſtanden. — In vier ver⸗ 
ſchiedenen Vorlagen wird die Bewilligung von 1) 350 Thlr. 
zur Einrichtung von Park- und Gartenanlagen um das 
neue Siechenhaus, 2) 180 Thlr. zur Ertichtung eben 
ſolcher Anlagen um das Abſonderungs haus, 3) 3500 
Thlr. für die (ouf 40 Kranke berechnete) lutte Ein⸗ 
richtung des Siechenhauſes, 4) 900 Thlr. für die pro⸗ 
viſoriſche innere Einrichtung des Abſonderungshaufes 
zur Aufnahme von Krätz- und Sypbiliskranken, gefor⸗ 
dert. In letzterer Summe ſind 150 Thlr. für die 
Aus möbltrung der Wohnung des Arztes enthalten. Die 
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Finanz⸗Kommiſſion ſchlägt nun vor, die beiden erſten 
Vorlagen an den Magistrat mit dem Erſuchen zurück 


zu verweilen, die beregten Koſten zunächſt durch Sach⸗ 


beantragt, die für den Waaren⸗Großbandel vom 1. Pächter des genannten Gutes lam von einer Reiſe nach 
Oktober er. ab auf 3 Monate beſchränkte Zollkredit⸗ Berlin und Cöslin, als er in der Nähe von Grüſſow 
friſt auf 6 Monate zu erweitern. In dankbarer An- das helle Feuer aufgehen ſah. — Ein Magier, Pro- 
erkennung nimmt das Kollegium von dem Antwort feſſor Hermann aus Athen (der Name klingt freilich 
ſchrelben des Herrn Finanzminiſters vom 3. d. Mts. nicht ſehr athenienſiſch) wollte hier 2 Vorſtellungen in 
Kenntniß, wonach derſelbe beſchloſſen hat, den durch die der höheren Magie geben und verſprach, wie ſich das 
Verfügung vom 1. Juli cr. angeordneten Beginn der von ſelbſt verſteht, Niegeſehenes zu leiften. Im Ganzen 
Zollkreditfriſt von längſtens drei Monaten nicht ſchon ſcheint man doch ſehr enttäuscht zu fein. Der zweiten 
vom 1. Oktober er., ſondern erſt vom 1. Okt. 1870 Vorſtellung ift der Herr Profeſſor aus dem Wege ge- 
ab eintreten zu laſſen. — Auf den Antrag des Vor- gangen und die erſte hat in einer Extra-Beilage un- 
ſteher⸗Amts find die Herren Haurwitz, Schmerbauch, ſeres Kreisblattes eine Kritik gefunden, die Jedem, dem 
Schöpperle und Schrader von dem Königlichen Kreis- ſie zu Geſicht kommt, die Luft benimmt, den jo Außer⸗ 
und See- und Handelsgericht hlerſelbſt als Sachver- ordentliches verſprechenden Magier zu ſehen und zu 
ſtändige beziehung zweſſe Taratoren für Steinlohlentheer, hören. — Mehrmals wurde in Ankündigungen von 
Steinlohlenpech, Asphalt, Rohpappen, ſowie für die zur öffentlichen Konzerten das Erscheinen der Dienſtmädchen 
Dachpappenfabrikation verwendbaren Materialien und verbeten. Dies hat die genannte Klaſſe zu einem Pro- 
Produkte beftellt und beeidigt worden. — Es wird be- teſte im Kreisblatte veranlaßt, worin ſie auf die vielen 
ſchloſſen, dem Direktorium der Berlin- Stettiner Eiſen⸗ Konzerte beſuchenden Frauen hinwelſen, „die da waren, 
bahngeſellſchaſt und der K. Direltlon der Oberſchleſ. was ſie (die Dienſtmädchen) find.” — Die Arbeiten 
Eiſenbahn unter abſchriftlicher Mitthellung der Eingabe an dem Schützenpark werden bis heute hier fortgeſetzt. 
der Fachkommiſſion für den Getreidehandel vom 16. Die Stadt hat zur Umſchaffung eines an den qu. Park 
o. Mts., betreffend die Ungleichheit der Frachtſätze von anſtoßenden wüſten Fleckes in Spaziergänge und Plan⸗ 
Alexandrowo nach hier gegenüber denjenigen nach Dan- lagen vorläufig 50 Thlr. bewilligt und fleht zu hoffen, 
zig und Berlin die in der Eingabe beantragte Abände- daß ſpäter dieſe Bauſumme entſprechend erhöht werden 
rung des Tariſs zu empfehlen. — Zur ſtatutenmäßl⸗ wird. Die Gilde kommt jedenfalls leichter mit ihren 
gen Wahl von 5 Vorſtehern und der Rechnungs⸗Ab⸗ Anlagen zu Stande, da der ihr gehörende Boden bie 
nahme⸗Kommiſſion werden die Korporations-Mitglieber reine Zwiebelerde iſt, wogegen der ſtädtiſche Acker, bie- 
zu einer General-Verſammlung auf den 15. Januar ber nur kümmerlich mit Heidekraut bedeckt, bedeutender 
k. J., Vormittags 9 Uhr, einberufen werden. — Die | Meliorationen bedarf, wenn er Zierſträucher und Bäume 
Herren H. Meyer, S. Hirſch, J. E. G. Höpffner treiben ſoll. — Ein Gefangener des bieſigen Kreis⸗ 
und F. W. A. Töpfer find in die Korporation auf- gerlchts 1 vorgeſtern zum dritten Male von der Arbeltt 
genommen. entſprungen. Man holt ihn dann regelmäßig aus jel- 
— Der Magiſtrat und die Stadtverordneten ner Wohnung, eine Dorfe bei Cörlin, wieder ab. Der 
unſerer Nachbarſtadt Grabow a. O. haben in einer Gendarm in Gr. Tychow hat neulich einen Verbrecher 
erneuerten Petition vom 15. Oktober er. beim Herren- hierher geſchickt, der vor mehr als 2 Jahren von der 
bauſe den Antrag geſtellt: „die Bewohner von Gra- Staats- Anwaltſchaft in Cöslin ſteckbrieflich verfolgt 
bow (welche bekanntlich nicht nur der Klaſſenſteuer un- wurde. Man muß geſtehen, daß der betr. Beamte dle 
terworfen find, ſondern auch zur Mahl- und Schlacht- | Signalements ſorgfältig ſtudirt und tru im Gedüchtniß 
ſteuer herangezogen werden, weil Grabow zum äußeren bewahrt hat. 5 42 l 
Steuerbezirk der mahl und ſchlachtſteuerpflichlgen Stat! Vermiſchtes. 
Stettin gehört), aus der Doppelbeſteuerung mit einan⸗ — Guſtav Chorinsly wird demnächſt aus Baiern 
der ausſchließenden Staatsſteuern zu befrelen und vor nach Wien gebracht und einer Privat- Irrenanſtalt zur 
doppelter Heranziehung zu Staateſteuerzuſchlͤgen zu | Pflege übergeben werden. Die balerlſche Regierung hat, 
ſchützen.“ Die mit Prüfung der Petition betraut ge⸗ wie berichtet wird, im Hinblick auf den bereits einge- 
weſene Kommiſſion ſtellt nun mit großer Majorität den tretenen Zuſtand der „geiſtigen Verkommenhelt“ des 
Antrag: „Das Herrenhaus wolle beſchlleßen, die Peti⸗ Sträflings die Einwilligung zur Transſerirung gegeben. 
tion der Staatsregierung zur Berückſichtigung und zwar — Das Chineſiſche Geſetz — erzählt Paul 
dahin zu überwelſen, daß die äußere Stettiner Mahl- Cauriy in der „Opinion nationale" — beſtimmt, daß 
und Schlachtſteuer⸗Grenze bis an die Mauern der Stadt vor dem Haufe eines jeden Arztes ſo viel Laternen 
zurüdverlegt und dadurch die Stadt Grabow von der brennen müſſen, als er Kranke umgebracht hat. Ein 
Doppelbeſteuerung befreit werde.“ in Peking wohnender Europäer hatte das Unglück, daß 
— Die bisher mit der Poſtanſtalt verbundene Te- Ihm einer feiner Bedlenten krank wurde, und er lief in 
legraphenſtatlon zu Paſewalk wird vom 1. Januar der Stadt nach einem Arzte umher, natürlicher Weise 
1870 an in eine ſelbſtſtändige Telegraphen⸗Statlon mit | nach der geringften Anzahl von Laternen ſuchend. End⸗ 
vollem Tagesdienſt verwandelt. Auch findet er ein Haus, vor dem nur drei Laternen 
— Als geſtern gegen Abend der hieſige 44jäh- melancholiſch im Winde ſchauleln. Er geht hinein und 
rige Schuhmacher Grumm mit ſeinem Sohne das bittet den Arzt, ihn zu begleiten. Um ihm ein Kom- 
Bohlwerk paffirte, klagte derſelbe plötzlich über Schwin- | pliment zu machen, ſagte er zu ihm: „Sohn des 
del, ſank zuſammen und war bereits tobt, nachdem er mit Aeskulap, Du mußt der beſte Arzt in dieſer großen 
Hülfe eines Dienſtmannes in ein benachbartes Lokal Stadt eln.“ — „Warum, Fremder?“ — „Weil nur 
geſchafft worden. Nach ärztlichem Gutachten iſt G., drei Laternen vor Deiner Thür hängen, während bie 
der in neuerer Zeit häufiger am Schwindel litt, am Häuſer Deiner Kollegen förmlich illuminürt find.“ — 
Schlagfluß geſtorben. „O, das iſt ſehr erklärlich,“ erwiederte phlegmailſch der 
— In einem maſſtven Vorgelege der Henkelſchen biedere Chineſe, „ich übe meine Kunſt erſt feit heute 
Nagelſchmiede im linken Seitengebäude des Töpfermeiſter Morgen.“ 
Bohl'ſchen Grundſtücks, große Laſtadie Nr. 31, ent- — Ein bhaarſträubender Vorfall ereignete fi am 
fand heute früh kurz nach 4 Uhr dadurch Feuer, daß 9. d. in einer Muſithalle zu Leeds. Dort produjirte 
einige dort lagernde Holzvorräthe in Brand geriethem. | ſich ein Akrobat, welcher ſich der „afrtkaniſche Blondin“ 
Der Feuerwehr gelang es, das Feuer, ehe es größere nennt, auf einem nur wenige Fuß von der Decke der 
Ausdehnung gewann, zu dämpfen. Halle befeſligten Trapez. Während er, mit nur einer 
— Am Sonntag bot die erſt im vorigen Jahre Hand und einem Bein an dem Selle hängend in mäch⸗ 
wegen Diebſtahls mit 1 Jahr Gefaͤngniß und Stellung | tigen Schwingungen fi hin und her bewegte, riß plöß⸗ 
unter Polizelaufſicht beſtrafte, bis zum 13. d. M. im lich das Seil und der Künſtler ſtürzte in das Parterre, 
Hotel 3 Kronen konditlonirende unverehelichte Ladewig, eine Diſtanz von von 25 bis 30 Fuß herab. Glück⸗ 
bel dem Goldarbelter Scheel in der großen Oderſtraße licher Weiſe verlepte er ſich nur unerheblich, brach aber 
4 Stück Alfenidelöffel zun Kauf an. Da leßzterer mit feiner Balancterſtange einem Zuſchauer die Naſe, 
wahrnahm, daß das noch thellweiſe auf den Stielen fügte mehreren anderen leichte Beichädigungen zu und 
der Löffel ſichtbare Zeichen „3 Kronen. W.“ er] veranlaßte durch ſeinen jähen Fall, daß faſt alle an- 
friſch fortgekratzt war, forderte er von der Verkäuferin weſenden Frauen im Ohnmacht fielen. 
eine Legitimation zum Verkauf der Löffel, welche dieſ. ß Boörſen Berichte 
dann auch bald angeblich von einem Kaufmann Linde Stettin, 15. Dezember. Wetter ſchon. Nachts lich 
für Bertha Heidemann ausgeſtellt, beibrachte. Weitere ter Froſt. Temperatur + 4% R. Wind SW. 
Ermittelungen führten indeſſen zu der Entdeckung, daß Au der Börfe f 
die Löffel aus einem Fremdenzimmer des Hotels ge⸗ A 28 Wee rs E 
ſtohlen und die Legitimation gefälſcht ſel. 9 , bunter polu. 5456 &, ungar 51 57 2 
Stargard, 14. Deember. In dieſem Mo- 83 bis Sopfd. gelber per Dezember 59 „ nominell, per 
nat wird ein Steuer-Hebetag in Freienwalde nicht Brühjabe 61, 608, 2 bez., Mai. Juni 62 & bez. u. 
abgehalten. Die Steuern der betreffenden Ortſchaſten Br., Nane 63 N Br., 62%, Gd. 

N sagen matt, loco ſehr ſchwer verkäuflich, per 
werden an den für dieſelben zur Revifion der Klaſſen⸗ 2000 Pfund loco 77 bis Ihpſd. 40—41½ , BO bie 
ſteuer⸗Veränderungellſten anberaumten Terminen hier an⸗ 
genommen werden. 


Sipfd. 42—42 , Sapfb. 4444 , S3pfd. 45 
Ft is Dee 424, 14 50 bez. u. Br, Frübahr 

Stralſund, 14. Dezember. Am 10. d. M. 85 . 4 ** ez, Br. u. Gd. Mai- Juni 43% &. 

ward hier unter dem Vorſitz des Erblandmarſchalls, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Fürſten zu — 757 der Kommunallandtag für Neu- enn 125 fd. locd 44—45 , Frühjahr 

Vorpommern und Rügen eröffnet. Da die Wahlperlode „ 7 54 1 11 

des engeren ſtändiſchen Aus ſchuſſes (Landkaſten-Bevoll-⸗ 8 4% W eum unverändert, 71½ „ bez, Januar 

mächtigte) abgelaufen war, ſo mußte eine Neuwahl der Rüböl ſtill, loco 12½  Br., per Dezember 

Mitglieder flattfinden. Wieder gewählt wurden: der 

Generallieutenant a. D. Graf v. Biemarck⸗Bohlen, der 

Bürgermeiſter Teßmann aus Greifswald und der Schulze 

Vahl aus Lubmin; ſtatt des in Folge ſeiner Ernennung 


verſtändige näher prüfen zu laſſen, welchem Vorſchlage] miſſion entſchieden anderer Anſicht iſt und den Antrag 
die Verſammlung zuſtimmt. Die Poſttion 3 wird nach ſtellt, den Magiſtrat um eine entſprechende Vorlage, ſo⸗ 
dem Antrage der Finanz⸗Kommiſſlon bewilligt und ein wie auch gleichzeitig um Auskunft darüber zu erſuchen, 
Antrag des Herrn Tieſſen, von derſelben 1) 30 Thlr. weshalb die bei der Aufſtellung des (inzwiſchen auch von 
für 2 Leuchter und ein Kruzifix, welche Gegenſtände der Aufſichtsbehörde genehmigten) Etats für das neue 
zum Gebrauch beim Gottesdienſte beſtimmt find, 2) Stadtgymnaſium bereits in Ausſicht genommene Schul- 
23 Thlr. für 2 Regulatoren (deren drei, auf jedem gelderhöhung nicht eingetreten ſel? Der Herr Stadt- 
Korridor einer, aufgeſtellt werden ſollen) abzuſetzen, ab- ſchulrath führte aus, daß der gedachte Etat noch nicht 
gelehnt, ebenſo wird die Pofition A, bei welcher Herr rechtsbeſtändig, da das Gymnaſium noch nicht beſtehe. 
Tiejjen ebenfalls die Abſetzung von 150 Thlr. für Auch das Provinzial⸗Schulkollegium habe in einer neue- 
Anſchaffung der Möbel zur Ausſtattung der Wohnung ren Verfügung ausdrücklich hervorgehoben, daß die An⸗ 
des Arztes beantragt, vollſtändig bewilligt und gleich- ſtalt erſt mit dem Augenblick als ins Leben getreten an- 
zeitig die Anfrage, ob die sub 3 gedachte Einrichtung zuſehen ſei, mit welchem dieſelbe unter Leltung eines 
nicht zunächſt für eine geringere Zahl von Kranken beſonderen Direktors geſtellt fein werde. Demnach er⸗ 
bergeſtellt werden kann, von dem Herrn Stadtrath ſcheine es im beſonderen Hinblick darauf, daß zur Zeit 
Rink dahin beantwortet, daß die Anſtalt zur Aufnahme auch noch nicht die ſpäteren Ausgaben für das Gym⸗ 
von circa 80 Kranken eingerichtet ſei, man alſo von naſtum von der Stadt zu leiſten, ganz in der Ord⸗ 
vorne herein mit ziemlicher Beſtimmtheit darauf rechnen nung, bis zur Eröffnung der Auſtalt, welche voraus⸗ 
könne, daß mindeſtens 40 Kranke ſofort zur Aufnahme ſichtlich mit dem erſten 1. April 1871 werde eintreten 
gelangen würden. — Seitens des Magiſtrats iſt der können, auch nur nach dem für die proviſoriſche Anſtalt 
Antrag eingebracht: „Die Verſammlung möge ſich damit genehmigten Etat zu verfahren und das niedrigere Schul⸗ 
einverſtanden erklären, daß von einem ſchwediſchen Rechts- geld zu erheben. Unter ſpezlellerer Darlegung der man⸗ 
gelehrten ein Gutachten darüber eingeholt werde, ob mit nigfachſten Schwierigkeiten, welche ſich der Einrichtung 
dem Auſpruche, welchen die Stadt Stettin auf eine einer neuen Quinta entgegenftellen, bittet Redner, von 
Darlehnsforderung von urſprünglich 50,000 Thlr. an derſelben jo lange Abſtand zu nehmen, bis über bie 
die ſchwediſche Krone hat, im Rechtswege durchzudringen definitive Gründung der Realklaſſen entſchleden fein 
jet, und die hierzu erforderlichen Mittel dem Migiſtrat würde. Die Anträge der Finanz-⸗Kommiſſton wurden 
ur Dispofition ſtellen“. Der Referent der Finanz- von dem Referenten Herrn Keil, den Herren Tleſſen 
Kommiſſion, Herr Tieſſen, giebt eine kurze akten⸗ und Reimarus, namentlich auch in Bezug auf die Be⸗ 
mäßige Darſtellung über die Entſtehung dieſer aus der rechtigung der ſtädtiſchen Behörden zu einer ſofortigen 
Mitte des 17. Jahrhunderts datirenden Forderung und | Erhöhung des Schulgeldes, warm befürwortet, wogegen 
der verſchledenen bisherigen erfolgloſen Verſuche, die die Herren Oberbürgermeiſter Burſcher und Stadt- 
Schuld eimutreiben. Unter Anderem haben die ſchwe⸗ ſchulrath Balſam beide in wiederholter Rede dringend 
diſchen Stände bereits im Jahre 1730 erklärt, keine die Aufrechthaltung des status quo empfahlen. Bei 
Forderung anzuerkennen, die vor der Regierung Karls XII. der Abſtimmung wurde: 1) der Antrag des Magiftrats 
entſtanden; auch die im Jahre 1860 angerufene Ver- wegen Errichtung einer neuen Vorſchulklaſſe, reſp. Be⸗ 
mittelung des preußiſchen Geſandten iſt erfolglos geblie- | willigung der dazu erforderlichen Mittel, ohne Wider⸗ 
ben und der Herr Bundeskanzler Graf Bismarck, an ſpruch genehmigt; 2) der Antrag der Finanz⸗Kom⸗ 
welchem ſich die Stadt neuerdings wegen ſeiner Ver- miſſion wegen Einrichtung einer neuen Realquinta zu 
mittlung zur endlichen Regulirung der Angelegenheit ge- | Ostern l. J. mit 22 gegen 16 Stimmen angenom- 
wendet, hat erklärt, direkt in derſelben nichts thun men. 3) Für den ferneren Antrag dieſer Kommiſſion 
zu können, wohl aber hat derſelbe Herrn O. A. Beck⸗ In Verbindung mit einem Zuſatzantrage des Herrn Kell: 
mann in Stockholm als einen tüchtigen Juriſten, wel-| „den Magiſtrat um eine Vorlage wegen Inlrafttretung 
chen man mit der Sache betrauen könne, in Vorſchlag] der bereits früher in Ausſicht genommenen Schulgeld⸗ 
gebracht. Herr Tleſſen meint nun zwar, daß die Echöhung vom 1. April k. J. ab zu erſuchen, ergab 
Forderung längſt verjährt ſei und daß eine Geldbewil⸗ ſich Stimmengleichheit (20 gegen 20), der Herr Vor⸗ 
Ugung zur Verfolgung des Anſpruches ihm vorkomme, ſizende, Dr. Wolff, gab indeſſen durch ſeine Stimme 
wie eine Bewilligung zum „Bau eines Brunnens in den Aueſchlag zu Gunſten des Antrages, jo daß aljo 
der grünen Schanze“, ſchlägt indeſſen vor, wenn man auch dieſer angenommen iſt. — Es wurden vorge⸗ 
auf die Sache näher eingehen wolle, den Magiſtrat zu ſchlagen: als Armenpfleger der Rentier Steffen (für 
erſuchen, ſich durch hieſige Kaufleute, welche in Schwe- Herrn Brunner auf der Galgwieſe), der Kaufmann 
den Verbindungen hätten, zunächſt über die Zuverläffig- | Schrader, Frauenſtraße 6 (für den Kaufmann Kett⸗ 
kelt des Herrn Beckmann näher zu informiren, event. liz) und als Stellvertreter für den Vorſteher des 9. 
aber einen anderen Rechtsbeiſtand anzunehmen. Die Bezirks der Tabackshändler Brucks in der Frauenſtraße 
Berfammlung entſchled ſich bei der Abſtimmung für den (für Herrn Wilh. Krüger). Die Neuwahlen erfolgen 
Antrag der Finanz⸗Kommiſſion mit dem Zuſaßzantrage beſtimmungsmäßig in der nächſten Sitzung. — Die 
des Herrn Tieſſen. — In dem Termine zum Verkauf Verſammlung genehmigte nach dem Vorſchlage der Fi⸗ 
der Kloſterhüuſer Nr. 41—44 auf dem Rofengarten | nanz⸗Kommiſſion die käufliche Erwerbung einer blsher 
it der Zimmermeiſter Rogge mit einem Gebot von als Bauplatz an den Herrn Richter verpachtet geweſenen 
1 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. pro Quadratfuß Meiſtble-⸗ dem Johannislloſter gehörigen Wieſenparzelle an der 
tender geblieben und wird demſelben der Zuſchlag er- Parnitz zum Preiſe von 2100 Thlr. für die Stadt 
theilt. — In Rückſicht auf die im nächſten Jahre vor- und ferner den Abſchluß eines Vertrages, nach welchem 
ausſichtlich wieder ſtatifindende allgemeine Volkszählung die Abfuhrgeſellſchaft „Ceres“ auf die Jahre 1870 bis 
1 und der ſich daraus ergebenden Bearbeitung von fati- 1872 gegen eine jährliche Remuneratlon von 20 Thlr. 
ſtiſchem Material hat der Vorſitzende der ſtädtiſchen die Reinigung der Privéts im Feuerwehrgebäude über⸗ 
Deputation für Statistik, Herr Kämmerer Hoffmann, nimmt. — In der Sitzung vom 23. v. M. war be- 

den Antrag geſtellt, die Deputation um zwei Mitglieder ſchloſſen, an den Magiſtrat das Erſuchen zu richten, die 

zu verſtärken. Auf Vorſchlag des Referenten, Herrn Anſtellung des, Inſprktors des Abjonderungahaufes in 

Dr. Meyer, und Empfehlung des Herrn Dr. Waſ⸗ Pommerensdorfer Anlagen nur auf Kündigung vorzu⸗ 
ſerfuhr, werden die Herren Dr. v. Bogusla wa ly nehmen. Der Magiftrat antwortet nun, daß dieſem 

und Oberlehrer Th. Schmidt gewählt. — Bekannt- Wunſche die Beſtimmung des §. 53 Nr. 6 der Städte⸗ 

lich vermachte der lürzlich hierſelbſt verſtorbene Kaufmann ordnung, nach welcher die Gemeindebeamten, ſoweit 

Berg der Armenlaſſe ein Legat von 2000 Thlr. und ſie nicht zu blos mechaniſchen Dienſtleiſtungen verwen⸗ 

hat der Teſtamentsvollſtrecker jetzt angezeigt, daß das det werden, auf Lebenszeit angenommen werden wüſſen, 

Geld zur Auszahlung bereit liege. Nach dem Vor- entgegenſtehe. Er will indeſſen der anzuftellenden Per⸗ 

ſchlage des Magiſtrats erklärt ſich die Verſammlung ſönlichkeit eine Probezeit und außerdem zur Bedingung 

mit der Annahme des Legats einverſtanden machen, daß fie ſich für den Fall mangelnder Qualiſt⸗ 


kation die Verſetzung in eine andere ſtädtiſche Stelle 
Gräber hat von ſeiner Beſſtzung Alt-Torne 5 
de = 88 20.990 5 N 515 25 gefallen laſſen müſſe, wodurch ſich die Verſammlung 
Sgr. pro Q.-F. an die Herren Ortmann und Mucke befriedigt erklärt. 
verkauft. Es wird beſchloſſen, das der Stadt zuſtehende — (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
Vorkaufsrecht nicht auszuüben. — Da es mehrfach vor⸗ vom 9. d. M.) In der am 18. November cr. in 
gekommen, daß Privatperſonen in den Kloſterdörfſern Bremen ſtattgehabten Konferenz von Deputirten der 
Schmellenthin und Völſchendorf ſich widerrechtlich in den Handelsvorſtände zu Königsberg, Danzig, Stettin, Ham- 
Befig von Dorfſtraßenparzellen geſetzt haben, die Größe burg, Rotterdam und Bremen wigen Abſtellung ver⸗ 
ſolcher Parzellen ſich aber nach den nur im kleinen Maß- schiedener Uebelſtände im Petroleumhandel ift beſchloſſen 
Rabe vorhandenen Karten nicht zuverläſſig ermitteln läßt, worden, hinſichtlich der in Europa zu gewährenden Tara 
wird auf den Antrag des Magiſtrats die Aufnahme von leine Reſolution zu treffen, es vielmehr der Praxis des 
Karten im größeren Maßſtabe genehmigt und gleich | Handels zu überlaſſen, ob in Europa reine oder Pro- 
St veltig für Aufnahme einer Karte der Dorſſtraße in zenttara zu gewähren ſel. Dagegen empfiehlt die Ver⸗ 
Schmellenthin, welche durch den Feldmeſſer Richter be- ſammlung, die Ufance einzuführen, daß Petroleum in 
werlſtelligt werden joll, die Summe von 25 Thlr. be- Amerika nach Gewicht und mit einer Tara gekauft 
willigt. Dieſelbe ſoll, ſowelt fie nicht durch Straf- werde und bezeichnet es als wünſchenswerth, daß eine 
gelder gedeckt wird, aus Kloſtermitteln bezahlt werden. Ertratara von 2 amerikaniſchen Pfund per Barrel für 
— Vom Vorſteher der provlſorlſchen höheren Lehran⸗ | Anzeichen der Fäſſer c. bewilligt, die Tara auf den 
ſtalt, Herrn Dr. Sievert, 10 ee Magiftrat die Ein- Boden der Fäſſer eingebrannt werde und der Barrel 
richtung einer neuen Vorſchulklaſſe im bisherigen Kon- nicht über 380 amerikaniſche Pfund Brutto wiege. t 
ferenzimmer der Anftalt (wodurch an Beſoldungskoſten Das Kollegium erklärt ſich mit diefer Reſolutlon ein- 27 .* Den "2: Fife * 7% 8 Br., 
eines Elementarlehrers jährlich 300 Thlr. und an Ein- | verftanden. Nach dem Eingange der Genehmigung der eee 1 le 14% 1 kurze 
* richtungsloſten 90 Thlr. Ausgaben erwachſen) beantragt. übrigen Handels vorſtände, welche durch Deputirte in Lieferung ohne Faß 14 3% bez, per Dezember 14, 
u Außerdem iſt auch gleichzeitig die Einrichtung einer Pa- der Konferenz vertreten geweſen find, und der Handels- bez. u. Br., Frühjahr 14%, „ bez. u. Br., Mai⸗Inni 
rallel-Quinta der Realſchule um deshalb als Bedürfniß tammer zu Antwerpen werden die Handelskammern, von zum Negierungs - Präſidenten ausgeſchledenen Grafen * Br. 
bingeftellt, well in der jetzigen Klaſſe, die nur für 45 Newpork, Baltimore, Boſton und Philadelphia in einem v. Behr⸗Negendank ward der Reglerungs-Präfldent a. D. 
Schüler den nothwendligſten Raum gewährt, bereits 49 Kollektivſchreiben erſucht werden, den Konferemzbeſchlüſſen Graf v. Kraſſow, jezt ritterſchaftlicher Abgeordneter 
Schüler vorhanden find und neue Anmeldungen von ca. | beizutreten und dahin zu wirken, daß dieſelben auch in für den Kreis Franzburg, gewählt. 
! 10 Schülern ſchon haben zurückgewieſen werden müſſen. den am rikaniſchen Handeleplägen zur Geltung lommen. * Belgard, 11. November. Geſtern Nacht 
I 


Angemeldet: 600 Ctr. Rüböl. 
N e Weizen 59, Rogg v 421, 
Rüböl 111½, Spiritus 14%. 
Landmarkt. 
Weizen 50-59 , Roggen 40—44 , Ger e 
32 37 , Hafer 23 —26 „ Erbſen 43 47 K, 
Hen 10—17½ 155 pr. * Stroh per Schock 6-8 


15½ 
Der Mag iſtrat erlennt ein dringendes Bebürfuiß für | — Das Vorſteheramt hat in einer an den Herrn $i- brannten auf dem Rittergute Ganzlow, ungefähr 1 ½¼ 
, Kartoffeln 10—12 


dieſe neue Klaſſe nicht an, wogegen die Finanz⸗Kom⸗ nanzminiſter gerichteten Vorſtellung vom 10. v. Mis. Meilen von hier, 3 Scheunen init Inhalt ab. Der 


A 


Erwina. 
Von 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 


Der Name war Erich gänzlich unbelannt und es] Heraustretens über Erich der zu Scherz und Frohſinn hier iſt er.“ 

war reiner Zufall, daß ſein Auge auf Liesbeth ſich geneigten Jugend gegenüber beſaß. Er 

richtete, da es von dem Buche bei der Unterbrechung liebenswürdigſten Heiterleit hin, flocht ſeine reichen Relſe⸗ erwiderte, er habe das 
Llesbeth erglühte unter dieſem Blicke, als erlebniſſe jo intereſſant und ſcherzhaft durch ſeine Unter⸗ 


ſich erhob. 
enthielte er eine peinliche Frage, und die Erinnerung an 


das Intereſſe, welches die Erwähnung ihres „Freundes“ 
in Armin erweckt hatte, ließ den Purpurſchein auf den 
zarten Wangen verweilen, bis dieſer hereintrat. Sie 
wagte kaum aufzuſchauen bel ſeinem Gruße und mußte 
ſich recht zuſammenfaſſen, ſeine an fie gerichtete Frage, 
ob der geſtrige Abend den Damen auch eine ſo ſchöne 
Erinnerung hinterlaſſen habe, mit einem heitern „Ja“ 
zu beantworten und hinzuzuſetzen: ihre Gäſte hätten 
alle für ihre bewieſene Uebenswürdigkelt eine Dankadreſſe 
verdient. Und nun wurde der beabsichtigte Empfangs 
abend beſprochen und feſigeſetzt. Erich ſaß ſchweigend, 
die Blicke Armin's ſtreiften ihn mehrmals, forſchend, 
während er eine frijche lebendige Unterhaltung in Gang 
brachte und nach gegenſeitiger Vorſtellung ſeine Worte 
auch an Erich richtete, der aber in ſteinener Umugäng⸗ 
lichkeit kaum durch feine Aufmerkſamleit Theil am Ge⸗ 
ſpräch zu nehmen ſchien. Selbst wenn Liesbeth ihre 
Rede an ihn wandte, drückte ſich in ſeiner Antwort ein 
gewiſſes abwehrendes Widerſtreben aus. Da leuchtete 


zu ihm auf, den er 


ein ſichtlicher Stolz in Miene und Haltung des Mäd⸗ 
chens auf, ſie ſchaute mit einem langen fragenden Blicke und daß ihr die Macht nicht gegeben, zu ſagen: Stehe 
ruhig erwiederte, dann wandte ſie auf, nimm Dein Bett auf Dich 
ſich Armin zu und plauderte unbefangen und heiter mit mußte ein Linderungsmittel ſuchen und glaubte es gefunden 
ihm. Es ſchien faſt, als empfände dieſer den Vortheil, zu haben. Sie wandte ſich plötzlich zu Armin und ſagte: 
welchen er in der Gewohnheit des freien und ganzen „Sie wollten geſtern meinen Freund kennen lernen — 
gab ſich den Armin verbeugte ſich ein Wenig gegen Erich und 
vermuthet. A 
Erich ließ ſeine dunklen Blicke von Liesbeth zu 
Armin wandern und wiedrr zu ihr zurück. „Sie ſehen 
mich überraſcht,“ ſagte er, „mich als den Gegenſtand 


haltung, knüpfte überall wie aus innerſter Nothwendig⸗ 
— an Punkte an, welche die Zukunft gemeinſam für 
Alle bringen müßte, und unterſtützt von der freund⸗ Asten u 
lichen Aufnahme der Mutter m bald ſo ſehr Herr enen en 
der Situation, daß Erich wie in Schatten gehüllt allein „Wenn wir Zwei dieſe Unterhaltung gepflogen 
und versunken ſaß, im muntern Kreiſe der Umgebung. haben,“ nahm Armin das Wort, indem er ſich ſcherzend 
Llesbeth hatte ihn nicht vergeſſen, obwohl es einen Augen- zu Liesbeth wandte, „jo iſt fie ſchon unter allen Um⸗ 
blick den Anſchein gewonnen. Gekränkt durch jein ſelbſt⸗ ſtänden nicht unter die Rubrit gewöhnlicher Ballunter⸗ 
ſüchtiges Weſen, welches ihn die Rückſichten des guten haltungen zu zählen, wenn uns auch“ — er verbeugte 
Tones außer Acht laſſen hieß, ſtand fie plötzlich an ſeiner ſich abermals gegen Erich — „nicht ſchon der Gegen⸗ 


Seite, als Armin in lebhafter Unterhaltung zur Mutter ſtand weit darüber hinaus geleitet hätte.“ 
Erich war weit entfernt, einen Sarkasmus aus 


gewandt war, und flüſterte: „Steinfeld, das iſt nicht 
ſchön von Ihnen, und wenn fie jo unfreundlich are dieſen Worten herauszufühlen, er war im Ganzen ge⸗ 


und wandle. Sie 


Blicken, die 


ſein wollen, thun Sie der Schweſter weh.“ 
nahm ſie ihren Plaß wieder ein und ſchaute von dort 
aus noch einmal zu ihm hinüber. 


Damit neigt, 


Beides für richtig anzuerkennen, denn Armin's 
eſen ſtand erſichtlich hoch über dem gewöhnlicher ſader 


Sie begegnete ſeinen Gecken, die die Hohlheit ihres Innern durch das Ueber⸗ 
ruhig wie ergeben in ein unabänderliches maß äußerer Galanterien zu verdecken genöthigt find, hineinwarf. 


Schickſal zu ihr herüber glitten, als wollten ſie jagen: und das zweite mußte er für durchaus unzweifelhaft er- 


Was kann das Alles helfen. 
vor ſich nieder. 


Sie ſeufzte tief und ſah] kennen. 


Deshalb blickte er Armin ruhig an, ohne 
etwas zu erwiedern, aber ein Wenig hatten ſich ſeine 


Ja, fie hatte vergeſſen, daß er ein Kranker war Züge erhellt; es that ihm wohl, daß Liesbeth ihn ſo 


offen ihren Freund genannt. 

„Sie wundern ſich wohl,“ nahm Liesbeth das 
Wort, „daß ein ſo ernſter Freund eine ſo junge luſtige 
Freundin hat?“ Armin's Blicke geſtanden, daß ihn 
das Räthſel ernſt beſchäftige. „Nun ich denke,“ fuhr 
ſie fort und ſah auf ihre Arbeit nieder, „wir gewöhnen 
uns mit der Zeit an einander das Uebermaß ab und 
ſind dann erſt recht brauchbare Leute.“ 

„Für Ihren Theil, mein Fläulein, kann ich nicht 
umhin, entſchieden zu proteſtiren!“ ſagte Armin mit 
großem Ernſt. „Wer da nur ein Stäubchen dieſes 
ſchimmernden Glanzes erblinden macht, ladet eine ſchwere 
Schuld auf ſich.“ Er ſchaute Erich mit feſtem Blicke 
an. Dieſer nickte, die eben gehörten Worte beſtätigend. 
„Wir ſind alſo einverſtanden,“ ſetzte Armin hinzu, und 
die Blicke der jungen Männer ruhten einen Augenblick 
feſt ineinander. Dann war es, als wenn ein Gedanke 
Erich mit einem Male zu beleben ſchien, er richtete ſich 
elaſtiſcher auf und nahm Theil an der Unterhaltung. 
Liesbeth warf ihm einen dankbaren Blick zu und wurde 
nun erſt recht heiter. Ihre Laune entfaltete wieder 
Liebreiz, welchen fie auf Jeden auszuüben vermochte, 
dem fie. wie ein ſprudelnder Silberbach entgegen ſchäumte. 
Jeder that einen friſchen Trunk daraus und ergößte ſich 
an dem heitern Farbenſpiel, das die Sonne des Glückes 


(Fortſetzung folgt.) 


Stettin, den 1. November 1869. 


Bekanntmachung. 5 


Bei der heute nach Maaßgabe der $. 8. 39, 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Ren tenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial ⸗ 
Vertret ung und eines Notars ſtattgehabten ſieben und drei⸗ 
ßigſten öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen Renten ⸗ 
briefen find die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe a ausge 
führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbe trag 
egen Quittung und Rückgabe der ausgelooften Pommer ⸗ 
ſchen Rentenbriefe in koursſähigem Zuſtande mit den dazu 
gehörigen Zins Coupons Serie III. Nr. 8 bis incl. 16 
nebſt Talon vom 1. April 1870 ab, in unſerm Kaſſen 
lokale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 % 
Zinſen, vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits 
tage. 


Vom 1. April 1870 ab, hort jede fernere Verzin 5 


ſung dieſer Rentenbriefe auf. a 
Inhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen 
fol bis auf Weiteres geſtattet ſein, die zu realiſtrenden 
Rentenbrieſe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Quitung auf der Poſt an unſere Kaſſe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
Biene auf Gefahr und Koften des Empfängers erfolgen 
w rd. 1 4 En — 7 
Verzeichniß a. 
der in der 37. Verlooſung gezogenen Nummern. 
Lit r. A. zu 1000 Rs. 
Nr. 82, 120, 232, 547, 553, 1453, 1705, 1716, 2037, 
2136, 2690, 2596, 2810, 2811, 2848, 3601, 3765, 3773, 
3790, 3863, 3960, 4093, 4315. 
Littr. B. zu 500 3% 
Nr. 600, 670, 1045, 1058, 1086 1154. 
Liter, ©. zu 100 
Nr. 108, 175, 291, 315, 324, 432, 518, 911, 1064, 1072, 
1405, 1572, 1595. 1649, 2254, 2349, 2412, 2485, 3051, 
3592, 4039, 4236, 4390, 4836, 4954, 5009, 5079, 5122, 
5439, 5593, 5676, 5784, 5873, 
Nr. 114, 275, 805, 1124, 1316, 1405, 1441, 1445, 1602, 
1742, 1749, 2533, 2765, 2876, 2337, 3127, 3165, 3218, 
3594, 3796, 3838. 
Sämmtliche Nentenbriefe Littr. E. von 
Nr. 1 bis 4938 find ausgelooft reſp. gekündigt. 


Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
Triest. Äh 


Weihnachtsbitte 
für die Kückenmühle. 


Beim Herannahen des Tiefen Weihnachtsſeſtes wendet 
ſich die Kückenmühle wieder an ihre Gönner und Freunde 
mit der freundlichen und herzlichen Bitte, den 78 Zög⸗ 
lingen in derſelben, unter denen viele arme Kinder ſind, 
die aber alle dem fröhlichen Chriſtabend mit . 
Erwartung entgegenſehen, durch Gaben der Liebe eine 
beſcheidene Weihnachtsfreude bereiten zu helfen. Im Hin ⸗ 
blick auf die rege Theilnahme, welcher ſich die Kückenmüble 
bisher zu erfreuen gehabt hat, ſteht zu erwarten, daß 
die baymherzige Liebe Stettins der armen Blödſinnigen 
auch diesmal nicht verzeſſen werde. 

Die Herren Kuratoren der Anſtalt: Prov.⸗Schulrath 
Dr. Wehrmann, Konſtſterialrath Hoffmann, Kon⸗ 
ſiſtorialrath Kleedehn, Pred. Hoffmann, Kaufm. Rich. 
Grundmann, Vorſteher G. Jahn, ſowie der Unter⸗ 
Ben nehmen freundliche Gaben dankbar an. Auch 


err Oberlehrer Schultz und die Buchhandlung Th. v. % 


d. Nahmer find zur Empfangnahme bereit. 
tto Heise, 
Vorſteher der Kückenmühle. 
Auktion. 
Auf Verfüg eng des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


17. Dezember, Vormittags von 93 Uhr 


im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
Möbel, Uhren, Betten, gute Wäſche Kleidungsſtücke, Por⸗ 
zellen, Glas- und Bronceſachen, brauchbares Haus- und 
Küchengeräth, 3 2 - 

um 11½ Uhr Gold- und Silberſachen, ein Klavier, 
1 Doppelfenfter mit Beſchlag 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Hauff. 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4U. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 


Mit dem eben ausgegebenen vierten Heft liegt“ 


nun ganz vollständig vor: 


dern, Opern, Tänzen und klassischen 


DER KLEINE FRANZ LIS zr. 

melodisehe Kilavierstücke 
180 Compositionen progressiv und mit 
Fingersatz von 


aus den schönsten Volksweisen, Lie- 
F. R. Burgmüller. 


Alle 4 Hefte sind von gleichem Umfang und 


kostet ein jedes . nur 15 Sgr. ua Der 


reiche Inhalt von Heft 4 sei hier theilweise ange-“ 


deutet durch: Klänge a. d. Hochlande (Ländler). 
— Italienische Serenade — Geaang des Meer- 
mädehens a, Oberon — Andante v, Mozart 


— Selika-Galopp (Afrikanerin) — Militair-Marsch 


von Franz Schubert — Der verliebte Geisbub’ — 


Adagio contabile von Haydn — Zigeuner- Tanz — 
Das Bandel, Terzett von Mozart — Unter 
lün' nden Mandelhzumen (Euryanthe) 
Beethoven-Marseh — „Blümlein traut“ a, 
Gounod’s Margarethe ete. etc, 


Dannenberg & Dühr, 


Stettin, Breiteſtr. 26 — 27, 
‘ (Hötel du Nord.) 


Daupfidiiijahrt: 
Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeforderung per Dampfſchiff am 15. 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Rio 
de Janeiro und Sautos. 

Der Unterzeichnete iſt allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 
785 Aide rg 7 Segaſchiff 
Regelmäßige Paſſagier Expeditionen gelſchiffe 
erſter Klaſſe 22% 112 Grande do Sul, Santa 
Catharina, Porto-Allegre u. |; w., u. |. w 


R. O. Lobedanz, 
. 5 konzeſſ. Expedient. 
r. Reichenſtraße 36. 


Die neueste Ziehung der 
Preuss. Frankfurter Lotterie 
geschieht schon den 29. dieses Monats. 8 


Gewinne fl. 200,000; ev. 2 4 
100,000, 50,000, 25,000, 2 a 
20,000, 2 4 15,000, 2 à 12,000, & 
10,000, 6000, 2 a 5000, 5 a , 
5 4000, 3 4 3000, 12 a 2000, 5 
105 a 1000 u. s. f. 8 
nebst 5000 Freiloose, welche allein einen u 
Werth von fl. 35 1, 800 auszumachen. 43 
a Hierzu empfehle gunze Original- Loose 
für die planmässige Einlage v. Thlr. 11. 13, 
E halbe für Thlr. 5 „ 22 und viertel für Fnlr. 45 
2 „ 26. Jeder Bestellung wird der amtliche 
Plan gratis beigegeben und die Gewinnlisten 
als Gewinne sowohl unaufgefordert nach der 
Ziehung sofort versandt. Aufträge beliebe 


man daher baldigst zu richten an den 
Hauptkollekteur 


b. 8. Die Einlagen Samuel Goldſchmidt, 


1 

[N — pi Bu Doöngesgasse 14, 
Gerd. cee, Frankfurt a. M. 

030930209909900 

Loofſe diesjähriger 

Einer Dombau⸗Lotterie 


Gewinne: Th. 
25,000, 10000, 


1 


Hamburg ⸗Braſil. 


| Größte Auswahl 


Bilderbücher, Jugendſchriften und Spiele, 
Schreib⸗ und Zeichenmaterialien. 


20, gr. 


Prütz & Mauri, 


Domſtraße 20. 


CCC bb 


Leinene Taſchentücher 
Stuart⸗Fraiſen 


zu den billigſten Peeiſen 


Jsidor. Rewald, 


ſowie eine reiche Auswahl 


ug cpo BUS 894 quent pnv ele 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


paſſend, empfehle 2 . 
Moiree-Röcke, Moiree- und Gummi-Schürzen 
nach den neueſten Modellen, 


Gachimir-Shawis mit Augorafranzeu, 


in vorzüglicher Qualität, 
und Garnituren 


Bis Weihnachten dleibt mein 


| nn, Breiteſtraße A4, ſchrägüber Hotel du Nord. 


Geſchäft auch während des Sonntags Nachmittags geöffnet. 


J. P. Lindner & Sohn, 


Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 182512 


. Inhaber eines Erfindungs Patentes und dreier Preiſe, 22 
empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. 


. SpeeceinTität f 


Polſterwaaren 


Wäſchſpinde, 
Garantie. 
und Keilkiſſen mit Drillig- Bezug zu 9 Thaler, 
trtigt bei ö N Ir 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 
Zur a8 4 dates 


„Ein Thaler vr. Stud ſind 5000, 2000, jeder Art emp 


zu haben bei 15. Nehmer, Schulzen⸗ 1000, 500, 200, 
ſtraße 33. j 100 zc. 
Agent der Cölner Dombau-⸗Lotterie 

' in Stettin. 11 


—ͤ— 


6. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 
we & 2 27 5 1 2 “a 2 
* aaa! G. III 8 


175 Regen 

ö J. Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 

empfiehlt dauerhaft gearbeitete Regenſchitme iu Seide und Wolle zu 
ſehr billigen Preiſen die Schirmfabrik von 

Heuer, 

Nr. 6, Mönchenbrückſtraße Nr. 6. 


rung und nur 


ür Metall- Pianine’. me 


Ausverkauf von Möbel⸗, Spiegel: un 


eigener Fabrik 


von 
.. 
August Müller, große Domſtraße Nr. 18, 
(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider ⸗ und 
eine große Auswahl- von Comptoirpulten, 
Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗ Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
Jede Tapezier⸗Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange⸗ 


August Müller, Tapezier. 


ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter 


chirme. 


eue Glockenhängung 


mit bewährten, großen Vortheilen 
gegen die — u. a. keine Erſchütte⸗ 
% der früheren Zug: 


raft. a 
Proſpekt, Zeichnung und Atteſte ſendet franko 


Ritter, 
Königl. Kreis baumeiſter zu Trier. 


2 
** 


ſind wieder in allen Größen vorräthig, 


ene ( m 


nh „ In flanı „ N ME dea enutlod dau mu ni let cin nis D 


2 heilt der Speeialarzt für Epilepsie Dr. ©. 
i Millisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


Auswärtige bri ellich. Schon über 100 geheilt. 
e * 


TECC 
i Epileptische Krämpfe (Fallsucht) | 


Herren-Oberbemden 
in den neuesten Pariser 
Fagons at a u. 


Damen- Nacht- und 
ne. Hemden. 


"Damen-Negiges " Greifswalder Adreßbuch 


Hermann peters, 
einfach. und elegant. für jeden Groſſiſten, Barnguter und für jedes 


S fac! 
Breiteſtraße Nr. 15, Kinder- Wäsche. Comptoir unerläßlich, iſt zu beziehen für den 
zu nützlichen Weihnachts⸗ Geſchenken Echt Poriser dee Preis vo, 25 eg dun 


für Damen u. Kinder, Herm. Ritterbusch, 
fein großes besonders schön sitz end Greifswald. 


Leinen⸗Lager RG . 2 


von 50 Ellen von Kuhnert’s 


- 6?/, Thlr. an 
Wollene Oberg emden Wäſche⸗ 1 Magazin g Kagan Ned Kräuter⸗Mag Ur Eſſenz, 


ECC A TREE TEEN 90 5 
u. Jgdhe nden. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Wollene Schlaf- ice dit gegen Bämrtboiateiben, 


ze Familien⸗Nähmaſchinen 1 , | 


bebt ſchlechte Bar dauiung, tilgt Kopfe, Mazen⸗ u. @ 
Moiree-Röckeu. weiss 


8 in kurzer Zeit: Fabricirt von 
heſter, ausprobirter ameri aniſcher, engliſcher und |französ! Damen-R cke 


Kuhnert in Berlin, Jeruſalemerſtr 63. 
3 Na Depot für Stettin bei Herrn Diet mer, 2 
deutſcher Fabrikate. Finde au. wallgne 


Kai Nr. 48, und iu Berlin beim Er- 
Preis: 15 Thlr., 25 Thlr., 40 Tſilr., 55 Thlr., 60 Thlr. Helidecken. 


cha: Inge 
Leinene Taschentücher 
in weiss u, m. farbigen 
Borden. 


Ostindisch seidene 
Herren-Taschentücher. 


Wollene u, seidene 
Cachenez. 


wärmer u. Gamaschen. 


Tricot-Gesundheits- 
Unterjacken, 
Beinkleider u. Strümpfe. 


nder A. Kunnert, Jiruſdlemetſtr. 63. 


Franz. Wallnusse, 
Fertige runde 7 — Neue Sic. Lambertsausse, 


empfiehlt billigſt 
A. Hannemann. 


"Meng türk. Pflaumen, 
Neue Böhm. Pflaumen, 
empfiehlt billigſt 
A. Hannemann. 


V. Ganter, Uhrmacher, eee eee 
Aſchgeberſtraße Nr. 4, MB 
(.A. Taeger & Co., 


erl nbt ſich fein Lager aller Arten Uhren zur bilunnten 
Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr., 


uchhandlüngen gratis: 
Weihnachtskatalo von L. Rauh in Berlin, Badenbäte von 1 Site. 20 


von 25 Sg. bis 3 
enthaltend eine reiche Auswahl gediegener in aus obigem Verlage, die meist in mehrfachen Auf- Hasch irg 15 1 Farben von 

lagen erschienen, nebst Preis- und äusfülirhehen Inhaltsangaben bowie den Recensionen angeschener bir. für Kinder von 1 5 5 
Männer und Zeitschriften. Der Katalog enthält nur zu Weihnachtsgeschenken geeignete Werke, die | Kappen m. * Sammet, Tuch und Atlas [von 
sämmtlich elegant gebunden durch alle B Se beziehen sind, unter Andern: Müllen- 20 Sgr. bit 3 Thlr., 

siefen, Andachten 5. Aufl. 4 Thlr., be 2 Thlr.; Mäüllenslefen, Zeug- Kür Kinder von 15 Sgr. an. 

misse 10. Aufl., 4 Sammlungen à %/, Thlr.; ; Müllensiefen, Wort des Lebens 4 Saı. mlungen Hauben von 1 Thlr. an empfiehlt 

a % Thlr.; Beysehlag’s Leben 4. Auf, 2 Thlr.; Beyschlag’s Predigten 2. Aufl., 3jBände 
u 75 3 Thlr.; HKögel's Predisten 2, Aufl, 2 Bände & 28 Sgr. und 1 Thlr.; Rofihack’s Pre- 
— — 3 Bände à 26 Sgr.; Cassel. Weihnachten in Geschichte Sage und Sitten 28 Sgr. 
Die religiösen Novellen de Verfasserin von „Stolz und Stil“ und Anderer Greis 
jeder Novelle 1827 Sgr.); Humbert, über Rafael's Sixtinische Madonnas 9 Sgr. 
Prof. Schubert, Anm biblischer Bilder 10 Thlr. (Einzelne Bilder, dsraus 1 W Kuten- 
berg, ästhetische studien 15 N. Ui Bibliothek d. 
U 1 18 Bände 2 Thlr.; M. Claudius, Tausend und Says a U 

11 Aufl r. Wegen des Inhalts und der hier nicht genannten Werke wird auf de 
ie — . Catalog sendet die Buchhandlung von L. Rauh in Berlin, Pla 
-frankirtes Verlangen franko und gratis; auch ist er in jeder et xrat 2 


Mol. 


Auguste Knepel, 
gr. Wo weberſtraße 53. 


wsiker in 
die Jugend 
talog selbst 


Güte beſtens zu empfehlen. 
V. Ganter, 


Aſchzeberſte⸗ 4. 


empfehlen zu 


Weihnachts- Einkäufen N 


Saupt-Birthjcafts- & e 255 Sto, Klipp; deere 


f Schulzenſtraße 21, 
ehpfehlen zum bevorſtehenden Fra ihr bedeutendes Lager von 1 geſcmack 
vollen Gegenſtänden, die ſich zu Geſchenken eignen. 

Unter anderen erwähnen 


Petroleum⸗Tiſch⸗ und Hängelampen unter Gar eit | 
3 5 N alder Flat und Fiese a DE lor 
Alfenide und Neuſilber Plattmenagen, Eßbeſtecke, Butter: 
in Champagnerkühler, Wachsſtockbüchſen, Flaſchen⸗ u. 9 200 Norw. . 1 Aas 
Gläſerteller, Theebretter und Krümelſchaufel mit Bürſte, august Gürtler, 
Berzeliuslampen, Theekeſſel, Eierkocher und Probirer Fiſcherſtraße No. 9. 
in engl. Kupfer, Dauer: Obit 
Alfenide und Britannia Thee⸗ und Caffee⸗Service, Se u M me ku 
Feine Wiener und Carlabader Handſchuhe, Boſton Cigarren⸗ Spe m. nam 
und Thee⸗Kaſten und Cigarrenſpinde, FFF 

Saubere in Holz geſchnitzte Butter⸗ u. Käſeglocken, Wein⸗ N 
und Waſſer⸗Serpice, enhalt kr. 

Ofenvorſetzer, eee ‚ae Garnitur in Gold und |...) REIN M., 

rauner Bronce, 8 00% Pie 510 von 
Feine Wiener und Offenbacher Lederwaaren, 7 IL. Haurwitz & Co. 
Ein ſchöͤnes Sortiment Alabaſter und Warmor⸗Waaren, Tg ee 
Vogelbauer und Goldfiſchſtand 7 Dachſteine, ! 
Fleiſch⸗, Wurſt⸗, Butter⸗“ Wring⸗ And Brod⸗Maſchinen, rat ro See te Baer ar Su 
Schlittſchuhe und Gummiſchuhe für Herren und Damen, ea — || 
Selbſtthätige ee Dirne ae ROH Arge 2 

„ Uilſexer Fuma, 


Rouillontöpfe und Schmortöpfe ganz neu. Ausſtellung 


Taſchentücher 70 Weihnacyts-Artikel 


in Leinen und Batift, weiß und bedruckt, m m NR kn ana © 
1 ne elben e geneigten Be 
A D.. 5 Gebrüder Jenny, 


Corsetts, weiß und farbig, 5 e Domfraße Mr. 20. . 
empfing eine neue Sendung gutſitzender Jagen aus Paris. Dis In d chte Nee be 10 * 


A. Kudolphy. ONE bggelög iR ein Gopfa u. mah. Großfluhl b. z. Bert 


wollene u. ſeid. Spitzen⸗ 
Tüchern u. Rotonden, 
Blouſen, ruſſ. Hemdchen 
Baſchliks, Stuartkragen 


ne eſten Genres, 


Morgenhaͤubchen, 
Shäwlchen, Ehlipfen 
u. ſeidenen Cravattes. 


Depot von 


1 N ähmaf chinen, 
ee & Wilson. 


— —ͤ — — 


Beifnahte Wısfiellung 


Sonia =. und Sede nchen Schaun und Baumkonfekt 
Pfeffernüſſe in bekannter Güte, a Metze 10 
emp fehle ich einem geehrten Publikum zur freundlichen 


Beachtung. 
Th. Miers, 
gr. Wollweberſtraße Nr. 43. 
A. Toepfer, | | 


Hoflieferant 


Talzfiſche 


empfiehlt 
5 August Gürtler, 


Schulzen- und 
Königset.-Ecke, 


tbeit, ſowſe zum Anfertigen und 


der Pe 
Ka 3 Maßen, 8 Kragen und Manſchetten 
empfiehlt ſich Frau 


54 
kl. Oderſtraße 11, 3 el, links. 3 
Hierzu eine Beilage. R 


Beilage zu Nr. 446 der Stettiner Zeitung vom Donnerſtag, den 16. Dezember 1869. 


ee AIR .. G 


Neue Stettiner Nähmaschinen-Fabrik ff Reipnachts-Sinfänfen 
> empfehle ich mein reichhaltig außgejbattetes Lager von 


| 5, Mönchenſtr⸗ 5, 1 
Lager und Contoir: Frauenstraße 41, Gold- und Silherwaaren, 
&enfer Damen-Uhren, 5 


empfiehlt dem —— Publitum Stettins undkumgegend ihr Lager von Näh⸗Maſchinen verſchiedener Konſtruktlon 
Alfeuide⸗ und ſilberplattirte Waaren. 


zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie . 0 . 
Aecht Amerikaniſche Der Maſchinen für alle Näh-Arbeiten, vorzüglich für Schuhmacher, 
a 
Ich empfehle hauptfächlie:" 
Caffeebretter, Caffee- und Theekannen, Sahnengiesser, Zucker- 


Schneider, Sattler, Tapezier, Seegelmacher, Militair⸗Werkſtätten u. dal. i. Preiſe v. 65 b. 200 %, Garartie 6 Jahre. 
Aecht Amerikaniſche Wheeler u. Filfen Nähmaſchinen, elegant auf Nußbaum oder 
22 Appara 
dosen, Zucker- und Fruchtschaalen, Kuchen- und Brodkörbe, 3 
Tafelaufsätze, Blumenvasen, Armleuchter, Spiel-, Tafel- und 


Mahagoni, nach der neueſten Verbeſſerung mit ten, für Familien, Wäſche, Konfektion u. dgl. von 38 *. 
Handleuchter, Weinkühler, Butterbüchsen, Essig: und Oel- 


an, Garantie 2 Jahre. a 2 
Schiff⸗Maſchine neuer Konſtruktion, für Gewerbe und Induſtrie, dieſelbe iſt durch geräuſchloſen > 
| Menagen, Flaschen- und Gläserteller, Messerbänke, Tischglocken, 
| Bierseidel, Wachsstockbüchsen, Schreibzeuge, Rauchservice, be- 
) 


Gang und einfache Spannung beſonders zu empfehlen, von 34 % an, ( arantie 2 Jahre. 
Doppel-Step ſtich Handmaſchinen für leichte Näh⸗Arbelt, unlösbare Nath, von 20 an. 
stehend in Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug 
und Brett, Serviettringe, Weinkorke, Zahnstocherständer etc., 


Beſtellungen auf alle Naͤhmaſchinen ſowie Reparaturen werden zu ſoliden Preiſen unter Garantie an⸗ 
gefertigt. Nähprobeu und Unterricht gratis. a 8 
= forte die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 
d Alfenide-Essb ke 
bedeutend ermäßigten Preifen.; n 8 estee 


Tuüchtige Agenten werden geſucht. 
Meine Schneiderei unter perſönlicher Leitung liefert wie bekaunt bei gediegener Arbeit moderne x zu nachſtehenden Preiſen: 


artmann & Amblank. 
und elegante Facons und werden etwa nicht fonvenivende Sachen gern durch „ 5 Tiſchmeſſer und Gabeln, pr. Dizd. Paar von 11 % bie 19 , 


Wegen Geſchäfts-Verlegung 


empfehle ſämmtliche Beſtände meines in nur guten Stoffen ſortirten Lagers für Herren⸗Garderobe zu 


VVV ˙•* e ee ei 
A. Gaedke, 4, > Suppenlöffel, pr. Stück 1 Re 28 Hr bie . 15 Hr 
in Firma Gaedke & Tellbüscher. Stettin. W. Ambach. 
kl. Domſtr. 10. Auswahlſendungen und Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. > 
3 Alte Gold- und Silberſachen, Brillanten 1c. werden gekauft, reſp. in 3 
Zahlung genommen. 


N 7 KENT N 9 * ! 9 N, 5 8 1 * 7 
eee eee e e ee eee eee 


F. N. * 9 9 7 


CNN Nenne eee Genese 
AR rer III RITTER 


rn 0 er e 
er 


f „FB ĩ o. - x 
L. Grothe, Spiegelfabrikaut. come o Hört! Hört! sm a) 
Dias neue Spiegel⸗Magazin 14, Kohlmarkt 14, 1 Treppe, ö 2 5 | | 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken allerneueſte Trumeaur, Pfeiler⸗ und Sophaſpiegel in Gold⸗ "aut bee ef Ir 7 55 Aan . N e M 
Bir Odnoler Bebeutenden Rabatt eren . ben Bi b. Phet e kaufen, da wegen Aufgabe des Geſchäfts mit Aumilichen aaren Neid werden muß 
a aſſungen von Bildern unk Photogr , ſchäͤft iche | 
| = Schuhſtraße 30, gegenüber Hern Bvenroth, Schuhſraße 30. 


ſauber und billig angefertigt. 


en — — — 


— — 


55 ian 55 


1 Erſtaunend billig "Sa 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


8 Die N g 5 
Da ich mein Detail-Geſchäft gänzlich aufgebe, ſo verkaufe ich alle auf Lager habenden I 1 * : . 
Waaren bedeutend unterm Koſtenpreis, wovon ſich ein geehrtes Publikum aus nachſtehenden N ühmaſchinen⸗Fahrik 67: < D 
Preiſen einiger Artikel gefälligſt überzeugen kann: von ER: D 


Waſchächte Bezüge von 2½ ſgr. bis zu den beſten in rein Leinen billiger wie überall, 
Inlett v. 2½ ſgr., breite Schürzengingham v. 4½ ſgr., breiten Zitz 2½ ſgr., beſte Qualität 
3. ſgr, die noch vorhandenen Kleiderſtoffe zu jedem Preiſe, einen Poſten 

— Brillantines = 
zu Kleidern, ½ breit, die Elle 2 ſgr., Moiree⸗Röcke von 1 rtl. 20 far., Moireeſchürzen in 
allen Größen v. 7 ½ ſgr., Steppröde, doppelt wattirt v. 1 rtl. 2½ fgr., Victoriaröcke, Warp⸗ 
röcke, Double⸗Jacken für Große von 1 ril., für Kinder billiger. Alle Sorten Leinen, wollene 
und halbwollene Tücher, Flanells, Neſſels gebleicht, halbgebleicht und gedruckt ꝛc. ꝛc., alles 
unterm Koſtenpreiſe bei Ephraim Krombach, 


Echt deutſche Nähmaſchinen. 


und Verpackung nicht berechnet. 


f PF. P. 
Hiermit beebre ich mich Ichnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze 


Hubings Waſch⸗ und Pateut⸗Bügel⸗Anſtalt 


für Herren- und Damen⸗Krägen, Manſchetten, Oberhemden und Chemiſetts, 


RNoſengarten 16 
etablirt habe. 


Durch die von Hübing erfundene Methode werden die Kragen, Manſchetten ꝛc. ſchön weiß mit 
Glanz verſehen, hergeſtellt, ohne daß die Wäſche im geringſten angegriffen wird. 
Zur Wäſcherei wird nur beſte Kernſeiſe verwendet. 


Jagd⸗ Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, | 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869. 


Die Wäſche laſſe ich zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums abholen und ſchicke dieſelbe auch Einfache Jagd⸗Gewehre von 230 R an. 
gewaſchen und gebügelt wieder zurück. Doppelte 5 . 515 wi 
Es koſtet das Dutzend Kragen oder Manſchetten 6 Sgr., gewöhnliche Oberhemden 1 Thlr., en und Patent - 10 * 
Chemiſetts 18 Sgr. 1 re 
Dieſes 5 Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen empfehlend zeichne Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt iu 
mit Hochachtung großer Auswahl, bei 14-tägiger Probe und jeder Garantie 
ö be Jos. Oflermann's Feliale, 
L. Schütting. 0 Königsberg i. P., Münzſtraße Nr. 28. | 
Beitellungem werden in meinem Comptoir Roſengarten Nr. 16 angenommen und ſtehen Wäſche⸗ Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
proben zur gefälligen Anſicht bereit. Eine junge gebildete Dame, welcher die beſten Re je⸗ 
renzen über ihre bisherigen Stellungen zur Seite ſtehen, 
. : — f — 


Zum bevorſtehenden oder Geſellſchafterin einer Dame. 


Adr. werd. erb. Exped. d. Blattes. 


J 75 ht 2 \ 7 Ein junger Mann, Joraelſt, der bislang in derſchſedenen 

Manufatt - Geichä ditionirte. . 

Veihnac sfeste E 

empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller Art angekleideter und unangekleibeter att ung aeg de eh e end e en 

Puppen von den feinſten franzöſiſchen bis zur geringſten Sorte & billigſten Preifen: Fe Zeitz Neben Almen Gas Wehe: 
* . (4 U 

Auch halte ich eine große Auswahl von Puppen, Köpfen, Bälge n, chuhen, Struͤmpfen, ichen an J. Hosenzweig. pr. Adr. Gebrüder 
Hüten und verſchiedenen Kleidungsſtücken, ſowie mannichfaltige Galanterle⸗Artikel für Lesenbz; Stavenhagen in Mielleuburg. 


” 1 Wiryjschafts-Mampßell, welche beson- 
Pupp en und Nippſachen für Puppenſtube n vorräthi ders mit dem Kochen, aber auch mit Backen Milch. 
W. O Wack 0 | wirthschaft etc. vertraut ist, wird für ein berrsch. 


Gut gesucht, Näheres Lindenstr. 27 part. rechts. 


se “ Echt deutſche Nähmaſchinen. 


Breiteſtr. 10 — Stettin — Breiteſtr. 10, 
empfiehlt ihr eigenes Fabrikat ſolide 
gebauter Nähmaſchinen, mit allen neueſten Hülfsapparaten für jede Näharbeit. 
on heute ab zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Mehrjährige ſchriftliche Garantie, ſowie leicht faßliche Gebrauchsanweiſung 
wird jeder Maſchine beigegeben, und gründlicher Unterricht gratis ertheilt. 
Beſtellungen nach außerhalb werden auf das Gewiſſenhafteſte ausgeführt 


Breiteſtraße 10. 


Louiſen⸗ 
EEE ERITREA TEE LE FE TERERTTTES 
Alhambra-Variöte-Theater. 


n 


uuplowgygg plınaa I= 


Key 8 7 


Keller. 


Mittwoch den 15. Dezember. 
Von Stufe zu Stufe. 


Lebensbild mit Geſang und Tanz in 4 Akten und 6 
Bildern von Hugo Müller. Muſik von N. Bial. 


Donnerſtag, den 16. Dezember 1869. 
iel Vergungen, 


oder: 
Erlebniſſe eines Berliner Portiers. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 8 
Bildern von Emil Pohl. Muſik von A. Conradi. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 15. Dezember 1869. 
Einer muß heirathen. 
Original. Luſtſpiel in 1 Akt von A. Wilhelmi. 

ie ſchöne Galathee. 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz Suppe. 
Verſuche, 


oder: 

Die Familie Fliedermüller⸗ 
Vandeville in 1 Akt von L. Schneider. 
Donnerſtag, den 16. Dezember. 

hengrin. 


Romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 


